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«Gerichtshof EGMR 
rückt in das Visier»
Seit vergangener Woche wis-
sen es nun alle: Neben dem 
viel zitierten Gerichtshof in 
Zusammenhang der Anbin-
dung der Schweiz an die EU 
gibt es auch noch den Euro-
päischen Gerichtshof für Men-
schenrechte (EGMR) in Strass-
burg. Altgediente Juristen fin-
den hier ein willkommenes 
Zusatzeinkommen für ihr Ren-
tendasein. Das Gericht ist ei-
gentlich dazu da,  die Zahl 
der «Schurkenstaaten» zu re-
duzieren. Selbstverständlich 
ist auch die Schweiz mit ei-
nem Rechtsgelehrten vertre-
ten (SP-Mitglied). Diese 17 (!) 
Richter haben nun festgestellt, 
dass die Schweiz ihre Umwelt-
politik in gröbster Weise ver-
nachlässigt. Mit 16:1 Stim-
men haben sie unser Land auf-
gefordert, mehr für die Klima-
rettung aufzuwenden. Damit 
ist der Weg frei für Sanktionen 
aller Art. Das schriftliche Urteil 
soll aus 300 Seiten (!) beste-
hen ... Der Schweizer SP-Ver-
treter hat selbstverständlich 
gegen unser Land gestimmt. 
Diese Einmischung in die Poli-
tik eines souveränen Staates 
ist unakzeptabel.

Ich frage mich ernsthaft, 
wohin diese Fremdbestim-
mung noch führen soll und wel-
che Politiker überhaupt noch 
willens  sind, diesem ideologi-
schen Irrsinn ein Ende zu be-
reiten. Liebe Bundeshauspoli-
tiker, erlöst uns von diesen rot-
grünen Machenschaften und 
kündigt möglichst schnell die 
Mitgliedschaft in diesem un-
nützen Gremium. Wir haben es 
satt, von solchen  internationa-
len Institutionen (es gibt noch 
viele andere) über den Tisch 
gezogen zu werden. Fremde 
Richter haben bei uns nichts 
zu suchen.  

Übrigens: Auslöser der Kla-
ge waren die sogenannten 
«Klima-Seniorinnen» mit güti-
ger und grosszügiger finanzi-
eller Unterstützung von Green-
peace Schweiz. Fazit: Journa-
listen, Professoren, Politiker 
und Klimaretter sind voll des 
Lobes über diesen Schuld-
spruch. Das zuständige Bun-
desamt prüft bereits entspre-
chende Massnahmen, da-
mit die Schweiz zum Vorbild 
von Klimaschutzmassnahmen 
wird. Dabei ist die Kostenfra-
ge kein Thema. Der Steuer-
zahler wird auch in diesem 
Fall zur Kasse gebeten werden 
und dürfte einmal mehr der Ge-
prellte sein.
 Werner Gyr (Einsiedeln)

VERANSTALTUNGEN

Senioren-Zmittag
Einsiedeln. Am Donnerstag, 25. 
April, findet der nächste Pro- 
Senectute-Mittagstisch für Senio- 
rinnen und Senioren statt. Wir 
treffen uns um 11.30 Uhr im Ho-
tel Drei Könige, 1. Stock.

Anmeldung bis Dienstag, 23. Ap-
ril, bei Theres Schönbächler, 
Ortsvertreterin Pro Senectute, 
055/412’10’61 oder Claire Birch-
ler, 055/412’11’66.

Jugendgruppe Unity 
Einsiedeln. Am Freitag, 19. Ap-
ril, ist um 18 Uhr im reformier-
ten Kirchgemeindehaus der Ju-
gendtreff mit dem Thema «Piz-
za-Creations & Brainstorming!». 

Mit Anmeldung: Edwin Egeter  
unity@ref-einsiedeln.ch

Grosse gemalte und fotografierte Vielfalt
8. Jahresausstellung im «MedicoPlus» in Einsiedeln

Seit letzten Samstag wird 
bereits zum achten Mal 
im MedicoPlus Kunst 
ausgestellt. Und – es ist 
eine sehr vielfältige Art, 
Kunst zu zeigen.  
Die Ausstellung kann 
nach Absprache bis März 
2025 besucht werden.

PAUL JUD

Drei Malerinnen und der Fotoclub 
Sihlsee verschaffen dem Praxis-
haus mit ihren Werken wieder-
um ein neues Kunst-Kleid. Die 
zahlreichen Vernissage-Besu-
cherinnen und Besucher genos-
sen erst eine fundierte Einfüh-
rung durch Zeno Schneider und 
liessen anschliessend die Wer-
ke auf sich einwirken. Die Apé-
ro-Gespräche drehten sich um 
eben Gesehenes. 

«Hausherr» Dr. Simon Stäu-
ble begrüsste im Eingangsbe-
reich des MedicoPlus mit gros-
ser Freude die zahlreich erschie-
nenen Vernissage-Gäste: «Es ist 
immer schön, wenn so viele Leu-
te kommen und ihr Interesse an 
einer Ausstellung zeigen. Unser 
Zentrum ist ein lebendiges Haus 
und dient allen, die hier arbei-
ten, aber auch den Patienten. 
Und natürlich auch den Kunstin-
teressierten.»

Praxis-Haus  
mit Kunst-Kleid schmücken
Zeno Schneider gab in seiner Er-
öffnungsrede einige Gedanken 
zum Konzept der Ausstellung an 
das aufmerksame Publikum wei-
ter und stellte in einem zweiten 
Teil die Ausstellenden vor. 

Die bereits achte Ausstel-
lung hätte vor bereits einem 
Monat eröffnet werden sollen. 
Aus terminlichen Gründen hat-
ten Bilderschienen und Nägel in 
der Wand eine lange, verwaiste 
Pause. Und dieser Monat ohne 
Kunst bewirkte, zu sehen, wel-
che Ausstrahlung und Wirkung 
Bilder an den Wänden haben 
können. Hält man nämlich vor 
einem Bild inne, überfallen ei-
nen Stimmungen und Gefühle. 
Und in diesen speziellen Räu-
men erfahren die Werke eine 
andere, eine sehr anspruchsvol-
le Präsenz.

«Leben» ist eine grosse Vielfalt
In Erdgeschoss und Unterge-
schoss sprechen speziell bear-
beitete und vergrösserte Foto-
werke von Mitgliedern des Foto-
clubs Sihlsee den Besucher an. 
Folgende 14 Fotokünstlerinnen 
und -künstler stellen unter dem 
Motto «Leben» aus: Romi Blank, 
Gina Graber, Angie Kälin, Erika 
Zentner, Eva Korz, Eveline Marty, 
Isabelle Schuler, Liselotte Maag 
(sie nach letztem Jahr bereits 
zum zweiten Mal), Erik Csoaza, 
Fredy König, Hans Hagmann, Lu-
kas Schumacher, Pascal Sigrist 
und Joe Niederberger. 

«Leben» ist ein unfassbar wei-
ter Begriff. Und so ist es span-
nend zu sehen, wie die Foto-
künstler mit dem Thema umgin-
gen. Die Kraft der Natur, die Er-
habenheit von Pflanzen und Tie-
ren, die Urgewalt des Wassers 
– man muss die Dinge halt se-
hen und spüren. Eine Welt der 
Offenbarung tut sich dabei auf.

Beeindruckende  
Sepideh NourManesh
Im ersten Stock hält man an und 
steht atemlos vor einigen ihrer 
Werke. Die vielseitige Künst-
lerin zeigt sich als «Person in 
mehreren Körpern». Die seit ei-
nigen Jahren in der Schweiz le-
bende Iranerin ist sehr vielseitig. 
In der Bildsprache ist sie mehr-
sprachig gekonnt unterwegs. 
Mal kommt sie realistisch da-
her, dann expressiv und dann 
auch abstrakt. 

Sie zeigt Blumenbilder, Land-
schaften, dann Stilleben und 
ausdrucksstarke, fast grob ge-
zeichnete Porträts. Und – eine 

Wand ist leer geblieben. Ein 
grosses Bild, das dort ursprüng-
lich platziert war, wurde im fol-
genden Praxisalltag, aus wel-
chen Gründen auch immer, als 
unpassend empfunden. So wirkt 
die Wand als Nachhall des ent-
fernten Werks.

Nina Meret Ates  
malt in die Tiefe
Schwer beeindruckt stieg ich ein 
Stockwerk höher. Die im Aargau 
aufgewachsene Nina Meret Ates 
beeindruckt mit Tiefe. Ihre Wer-
ke durchbrechen das Zweidi-
mensionale und gewähren dem 
Beschauer tiefer gehende Einbli-
cke in eine im Fernen liegende 
Ebene. So werden ihre Werke zu 
«Bild-Plastiken». 

Ihre Darstellungen versetzten 
mich in die Flower-Power-Zeit der 
Siebziger zurück, wo man sich im 
rauchgeschwängerten Raum vor 
einem Bild fand, das sich auflös-
te und plötzlich eine andere Deu-
tung annahm. Die skurrilen Na-
men der Werke – Kre, Kral, Sem-
sa oder Freisil – lassen sich auf 
diesem Weg nicht deuten. Ein-
fach hinschauen und für sich er-
gründen.

Farbige Lebendigkeit  
bei Rahel Kistler
Im obersten Stock empfängt ei-
nen Lautmalerei, farbstark in Ac-
ryl, in Öl oder Mischtechnik um-
gesetzt. Ihre Kohlewerke wirken 
spontan hingesetzt, ein schnel-
ler Strich. Ihre Werke sind Ge-

fühlen und Stimmungen gewid-
met, bleiben nie gleichgültig. Ir-
gend etwas eckt an.

Das grosse Bild vor dem Emp-
fang lässt einen still stehen und 
rätseln, was wohl mit der Katze 
geschieht, wenn das aus dem 
Wasser ragende Beinpaar sich 
bewegt. Die Katze, die auf den 
Füssen steht und nicht schwim-
men kann, sucht in der Ferne 
wohl ein rettendes Brett oder 
das unsichtbare Ufer. Eine Meta-
pher für unser unstetes Leben?

Fotografieren ist Sehen lernen
Die 14 Fotografinnen und Foto-
grafen bieten eine Vielfalt in der 
Vielfalt. «Leben» lässt sich auf 
eine unendliche Anzahl darstel-

len, wenn man den Augenblick 
des Abdrückens beherrscht und 
die Stimmung perfekt spürt.

Aus der Vielfalt der Fotogra-
fen habe ich stellvertretend Lise-
lotte Maag herausgenommen. 
Sie durfte schon letztes Jahr 
hier ausstellen. Ihre drei Bilder 
zeigen die Antarktis, einen Was-
serfall am Öschinensee und den 
Sihlsee im Frühling. 

Sie geht, wie sie sagt, mit 
weit geöffneten Augen und wa-
chem Sinn durch die Welt. Ihre 
Kamera ist stets ihr Begleiter. 
So wie ihr ergeht es sicher je-
dem Fotokünstler, der den be-
sonderen Glücksmoment ge-
niesst, zu erleben, wie ein Bild 
unter Dutzenden Aufnahmen sie 
zum Staunen bringt. 

Viel Publikum lauschte an der Vernissage den Eingangsworten von Zeno Schneider. Fotos: Paul Jud

Rahel Kistler-Landolt liebt es farbig! Liselotte Maag und ihr «Quellwasser» am Öschinensee.

Nina Meret Ates vor ihrem Mischtechnik-Bild «Irla». Sepideh NourManesh vor ihren «Händen», die überall sind.
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